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borïommt, aber erft baiut gefä^xIicEj mirb, hierin Mangel an ©adjintereffe fomie Gi=

genbegiiglid)teit ï>ingu±ri±t. Sie ©dfreiberitt ift an fid;) ein ©timmunggmenfdj bon
gientlidjer SSeeinflujgbarteit unb Sblentbarteii. ©§ fel)lt ihr an gnnerlidjteit unb
toaljrer ®enuf;fä|igteit; fie ift gleichgültig gegen bag Seib anberer. @§ tommt if)t
bor allem barauf an, in ber ©efettfehaft ©inbtud) gu madjen. Semgufolge entfpridjt
ifire gute „Haltung" egoiftifdjer i8orfid)t. Mit großem ©elbftbeherrfchunggber'mögen
unb guter 23eobadjtungggabe auggerüftet, erluedt fie meljr ober minber berechtigt ben

3tnfd)ein bon geftigïeit, ©ntfdfiebenbeit, SBiberftanbgfraft unb SScftänbigteit. Mit
ber b o rgctäufdjten ©elbftänbigteit beg Urteils in geiftigen Singen ift eg uidjt meit
ber, ba Mangel an 2lnfd)auunggbermögen unb SSorftettungggabc nur blaffe @e»

bauten erzeugen, ©ebilbet unb geiftig intereffiert, geigt bie ©direiberin Steigung gu
begrifflieber Ùnterfdjeibung, e§ überhiiegt aber bag haftenbleiben am Stuftet tt. Sie
©cljreiberin befitjt @cfd)tnacf, ja ©djönbeitgfinn unb tedjnifdieg Sarftettunggbermo»
gen. ©ie legt biet SBert auf ihr Stuftereg unb auf gelüäl)lte Umgangsformen. 2lug=
bauet. ©rünbtidffeit unb ©enauigteit berboUftänbigen ba§ S3ilb.

2. M. ©rgieljung unb Umgebung haben ber ©direiberin mit Gtfolg bie ©igen»
fdjafiett bermittelt, bie eine „höhere Sodfter" uad) bem 83ud) bom guten Son be=

fiben foil. Sie mimt Unablentbarteit unb ©elb|tbel)errfd)ung, fiel© immer auf
„haltung" unb legt biel Sßert auf »tußerlidffeiten. 3bre SBiberftanbgfraft unb @nt=

fdfiebentieit finb giemlid) edit, ihre 58ornebmI)eit unb ©elaffenbeit braudit man aber
nicht fo ernft gu nehmen, benn in ihrem lebhaften SBefén liegt atterfjanb Seeinfluft»
barfeit, SIble'nfbarfeit unb ©timmungëtbedjfel. — Siebe gur jehieilcn betriebenen
©adfe, 9lu§bauer unb iBiinbigfeit empfehlen fie ehenfo rrrie ©enauigteit, ©emiffen»
Ijaftigfeit unb ihr SBille, ihrem auf einen engen SBirfungSfrciS eingeteilten ©inn
eine portion ©roftgi'igigfeit beigubringen. 3hr ©eift ift auf bie Sffiirtlidjteit ein»

gefteïït, Satfachenfinn, Sluffaffungêtraft unb iBeobadjtungêgabe unterftütgen iljn ba»

bei. Sie Klarheit beS Serifeng toirb buret) bie Sßhantafie .beeinträchtigt. Shte ©elb»

ftänbigfeit int Urteilen berioenbet fie gerne int Sienft ber Stritif. Sie ©direiberin
befifd ©d)ônhcitêfinn unb SarfteEitngêbermôgen, übertreibt aber beibe infolge ihrer
©riginalität§fud)t inë SBigarre. ght feinfühliges ©eniiit ift jnel)t marnt alg tief, eg

berrät meljr Siehefähigfeit alg hwgebungëbermogen.
IjS. ©. Cb idi bei gegenfeitigem SSefanntfein bcit Mut Ijätte, ghnett meine un»

gefdiminïtc Slnfidjt über '©ie gu fagen, mürbe gang babon abhängen, ob ©ie bie
reine 2SM)rf)cit bertragen mürben, fgd) glaube immer, unter ber mtdj algbann „an»
ftaunenben SBelt" mürbe eine Same fehlen — ©ie felbftl Meine burdi Shre origi»
netten geilen bebingte Slbfidjt, eptra biele ©çhattenfeiten auë gl)rcr ©djrift heraug»
gulefcn, ließ fid) nicht butdjfüljren, id) gratuliere!

^>rap()ofotjifcfje gffjara&feriffifiett.
SBer feine Spanbfdjrift beurteilen laffen mill, mirb erfudjt, eihta 20 gloangloê

mit bet gebet gefc£)rieltene geilen — nidjt Slbfdjrtften — unter Slngabe bon 2llter,
®etuf unb @cfd)Icd)t vtnb Beilegung bon gr. 1.20 für honorât unb Ißorto, an bie
3t e b a f t i o n ber g e i t f d) r i f t „21 m h ä u g I i et) e n h e r î>", SIftjlftrafee 70,

gi'trid) 7, eingufenben. Sie ©haratteriftiten merben nur heifpietgmeife ait biefcr
©telle abgebrueft, alte übrigen ben gutereffenteu burdj bie Sßoft gugefiettt.

Webaftion: Sr. Sib. 23ögtlin, in giiridj 7, Sfplftr. 70. (Beiträge nur ait biefe 2lbreffel)
Unberlangt etngefanbten Beiträgen rnuft bag Dtüdtporto beigelegt merben.

Stud unb ©ppebition bon Mütter, SBerber & Go„ SBolfbachftrafte 19, gürid).

gnfeitionSptetfe
für fdjtoeig. Sngetgen: V« ©eite gr. 120.—, '/j ©. gr. 60.—, 7> ©• Sr- 40.—,

7« ©. gr. 30.—, 7» ©• 3r- 15-— 7» ©• gr. 7.50;
für Singeigen auSlänb. llrfprungg: 7i ©eite gr. 160—, 7» ©• gr- 75.—, */• ©.

gr. 50^-, 7* ©. gr. 37.50, 7» ©. gr. 18.75, 7» ©• gr- »-40.

alleinige angeigenannahtne: annoncen»@spebition Dt u b o l f M o f f e,

güridh, 93 a f e I, Sarau, Sern, 93iel, ©hur, ©laruë, ©<haffhaufen, ©olotfjurn,
©t. «Ballen.
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vorkommt, aber erst dann gefährlich wird, wenn Mangel an Sachinteresse sowie Ei-
genbezüglichkeit hinzutritt. Die Schreiberin ist an sich ein Stimmungsmensch von
ziemlicher Beeinfluszbarkeit und Ablenkbarkeit. Es fehlt ihr an Innerlichkeit und
wahrer Genußfähigkeit; sie ist gleichgültig gegen das Leid anderer. Es kommt ihr
vor allem darauf an, in der Gesellschaft Eindruck; zu machen. Demzufolge entspricht
ihre gute „Haltung" egoistischer Vorsicht. Mit großem Selbstbeherrschungsvermögen
und guter Beobachtungsgabe ausgerüstet, erweckt sie mehr oder minder berechtigt den
Anschein von Festigkeit, Entschiedenheit, Widerstandskraft und Beständigkeit. Mit
der b o rgetäuschten Selbständigkeit des Urteils in geistigen Dingen ist es nickst weit
her, da Mangel an Anschauungsvermögen und Vorstellungsgabc nur blasse Ge-
danken erzeugen. Gebildet und geistig interessiert, zeigt die Schreiberin Neigung zu
begrifflicher Unterscheidung, es überwiegt aber das Hastenbleiben am Äußern. Die
Schreiberin besitzt Geschmack, ja Schönheitssinn und technisches Darstellungsvermö-
gen. Sie legt viel Wert auf ihr Äußeres und auf gewählte Umgangsformen. Aus-
dauer, Gründlichkeit und Genauigkeit vervollständigen das Bild.

L. M. Erziehung und Umgebung haben der Schreiberin mit Erfolg die Eigen-
schaften vermittelt, die eine „höhere Tochter" nach dem Buch vom guten Ton be-

sitzen soll. Sie mimt Unablenkbarkeit und Selbstbeherrschung, sieht immer auf
„Haltung" und legt viel Wert auf Äußerlichkeiten. Ihre Widerstandskraft und Ent-
schicdenheit sind ziemlich echt, ihre Vornehmheit und Gelassenheit braucht man aber
nicht so ernst zu nehmen, denn in ihrem lebhaften Wesen liegt allerhand Beeinfluß-
barkeit, Ablenkbarkeit und Stimmungswechsel. — Liebe zur jeweilen betriebenen
Sache, Ausdauer und Bündigkeit empfehlen sie ebenso wie Genauigkeit, Gewissen-
haftigkeit und ihr Wille, ihrem auf einen engen Wirkungskreis eingestellten Sinn
eine Portion Großzügigkeit beizubringen. Ihr Geist ist auf die Wirklichkeit ein-
gestellt, Tatsachensinn, Aufsassungskraft und Beobachtungsgabe unterstützen ihn da-
bei. Die Klarheit des Denkens wird durch die Phantasie beeinträchtigt. Ihre Selb-
ständigkeit im Urteilen verwendet sie gerne im Dienst der Kritik. Die Schreiberin
besitzt Schönheitssinn und Darstellungsvermögen, übertreibt aber beide infolge ihrer
Originalitätssucht ins Bizarre. Ihr feinfühliges Gemüt ist mehr warm als tief, es

verrät mehr Liebefähigkeit als Hingebungsvermögen.
P. S. Ob ich bei gegenseitigem Bekanntsein den Mut hätte, Ihnen meine un-

geschminkte Ansicht über Sie zu" sagen, würde ganz davon abhängen, ob Sie die
reine Wahrheit vertragen würden. Ich glaube immer, unter der mich alsdann „an-
staunenden Welt" würde eine Dame fehlen — Sie selbstl Meine durch Ihre origi-
nellen Zeilen bedingte Absicht, extra viele Schattenseiten aus Ihrer Schrift heraus-
zulesen, ließ sich nickst durchführen, ich gratuliere!

GrapHologische GHarakterislikon.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 20 zwanglos

mit der Feder geschriebene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe von Alter,
Beruf und Geschlecht und Beilegung von Fr. 1.M für Honorar und Porto, an die

Redaktion der Zeitschrift „Am häuslichen Herd", Asylstraße 70,

Zürich 7, einzusenden. Die Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser
Stelle abgedruckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

UM- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

I n s er t i o n s p r e i s e

für schweiz. Anzeigen: '/» Seite Fr. 120.—, st- S. Fr. 60.—, '/, S. Fr. 40.—,

'/. S. Fr. 80.-. S. Fr. 15.—, '/» S. Fr. 7.50;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V- Seite Fr. 160—, S. Fr. 75.—, S,

Fr. 50^-. '/. S. Fr. 37.60, '/. S. Fr. 18.75, S. Fr. S.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel. Aarau, Bern. Viel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, Solothurn,

St. «allen.
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